
Ftorouus Jur. 33

Revision der Neniatiden-Uattiing

rteroniis Jiir. Knw. (Hym.)

Voii Fr. W. K o n o w.

(Schluss.)

T/iovisOH nannte die Art : N. paUiatns', bei Cameron heisst

sie TV. orhitalis. Ob das cf des letzteren hierher gehört, ist

fraglich, denn einen Kiel auf dem letzten Kiickensegment habe

ich nie gesehen ; und was „a short line" anf dem Hinter-

schenkel sein soll, weiss ich nicht.

Verbreitung wie bei Pt. curtispinis T/iOms. Auch aus

Spanien ist mir die Art bekannt.

ad. 23. Pi. testacens T/iom<^. ç^ Ç steht der vorigen Art

nahe, ist aber durch seine rein rötlichgelbe Färbung ver-

schieden. Das Flügelstigma ist reiner gelb als bei der vorigen

Art. Beim rf ist das Rückenschildchen gewöhnlich ganz gelb,

und das Scliwarz des Mesonotum ist mehr weniger iu 3

Striemen aufgelöst. Das Ç ist fast einfarbig rötlichgelb;

und nur auf dem Hinterleibsrücken pflegen 2 Reiheu kleiner

brauner Fleckchen dicht neben eiiuuuler zu liegen; manchmal
verschiuelzen beide mit einander; oft verschwinden sie auch

ganz. Die I>asalglieder der Fühler haben kleine schwarze

oder braune Fleckchen. Der Scheitel ist ein wenig länger als bei

Injpvxanihas Forst., die Supraantenualgrube etwas tiefer.

Zaddach. kennt diese Art nicht. Ob der A^. flavcsce.ns

Chiii. wirklich die 77iomso}isc.\\e Art trifft, ist fraglich. Doch
ist es möglich, dass StepUens mit seinem iV. fiavescens den

testacens Tlioms. gemeint hat; und in diesem Falle müsste der

Stcp/icnssche Name für den T/iomsonschen eintreten. (Man
vergleiche lUnstr. Wochenschrift 27, p. 425.)

Durch das ganze mittlere und nördliche Europa ver-

breitet, sowie dnrch Sibirien bis Irkutsk, scheint aber seltener

vorzukommen als die vorigen Arten. Ein Exemplar besitze

ich auch von Barcelona,

ad. 24. Pt. dilatas Brisclfle (f Q ist der vorigen Art

sehr ähnlich, aber etwas grösser, und noch heller gefärbt.

Der Scheitel ist ein wenig länger uiul sclimaler als dort ; und

der Körper ist beim Q ohne Schwarz, beim ^f mit einem

kleinen schwar/en Occilenfleck. einem sehr kleinen Nackenfleck,
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34 T'i"- ^- ICono^v,

zwei sclimaleii schwarzen Streifen auf den Seitenlappen des

j\lesonotnni, jederseits einem Fleck in den FUigelgmben und

einem durch die hellen Sef^mentränder nnterbroclienen schwarzen

Riickenstreif auf dem Hinterleibe.

Znddach beschreibt diese Art nuter dem Namen N. variu.^

Li'p. Da aber der A''. varias TjP.p. zu Dintutra nigricans Christ

(Teii()rt, so legt Brisclike der Art den Namen dilulns bei.

Möglich ist es, dass der IS. ic.sfuceii.s Stcph. unsere Art be-

zeicbnet; aber dieselbe ist bisher nicht weiter ans England

nachgewiesen worden.

Mir ist die Art unr ans Dentschhind und Mähren be-

kannt geworden.'

ad 25. in. pallCIlS n. sp. cf Q- PfM'lc. virescchli-snl-

phureiis; (n^tennis teslacais, fmiinae paltiüiorihus ; urHcnlis 2

basa/'ibns swpernc nit/ro-inncnlatis^ tertio ni(jro-li.ne.ato; maris

mactiJa ocel/nri, cccipilis macula in media sita pt ntrohi<ju<'.

liturn parva interdiiin confiiumtUta.-^, viesonoli 3 ?v7//s, mcfanoti

medio, ahdominis dorso mof/is m/mt.sve, fxminac, interdum

macula parva in metanoto ante postscutellum sita — 7ii(/ris;

feminae. 3 viltis in mesonoto sili'i dilate hratmescentihas ; alis

hyaJinis^ venis fasrescent/htis; costa pallida, stigmate dilate

ßavescente vel viridi.

Pt. poly spilo Försi. fimilis et affinis sed pallidior;

capite pone ocalos angastato; antenvis nwris corpus longifu-

dine superantibus^ feu.inae truncum longitadine fere ae<pinn-

tibns; fovea snpraantennnli distincta, sulciformi ; area frontidi

suhimpressa, toro inferiore non interrupto; vertice loiigitadine

sua plus quam duplo latiore; maris segnioUo octavo dorsali

apice bis lat.e impresso; appendice angnsto^ lalitndine sua fere

da.plo longiore; feminae vagina brevi, apicem versus sab-

ajigastata. — Long. 5—8 mm.
Patria: Sibiria (Irkutsk).

Von der folgenden Art verschieden durch die deutliche

Su})raantennal furche und den viel schmaleren Fortsatz des

8. llückeusegmeutes beim çj". Herr ß. E, Jakoioleß' erbeutete

die Art in mehreren Exemplaren bei Irkutsk.

ad. 26. Fi. pohjspilus Forst, cf Q zeichnet sich vor den

folgenden Arten dadurch aus, dass die untere Stiruwulst nicht

durchbrochen ist. Der Kopf ist bei beiden Geschlechtern

hinter den Augen ziemlich stark verschmälert; die Fühler

sind beim ^ gut so laug, beim Q fast so laug wie der

Rumpf; die Supraauteuualgrube flach, beim cT unten punkt-

förmig vertieft ; Scheitel etwa 3mal so breit als lang. Beim

cf ist der Fortsatz des 8. Riickeiisegmeutes schwärzlich, so
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Ptorouus Jur. 35

lang als breit; bei Q ist die Sägescheide v. o, schmal, kaum
dicker als die (Jerci daneben, zum Ende etwas verschmälert.

DasQ ist fast iumier kenntlich an einem kleinen schwarzen Fleck

anf dem Rückenschildchen ; der Hiuterleibsrücken zeigt ge-

wöhnlich sehr wenig Schwarz und ist manchmal ganz bleich;

manchmal aber durchzieht eine schwarze unterbrochene

Strieme fast den ganzen Rücken.

Försters B schreil^nng seines Ä\ pohj.ipilns lässt nicht

sicher auf diese Art schliessen; aber das typische Exemplar

seiner Sammlung gehört hierher. Hierher ist auch der A'.

rcsfondens P'örnt. als Männchen zu ziehen. Die vom Autor
angegebene Färbung findet sich bei verschiedenen Arten ; und

das betonte Merkmal des Fliigelgeäders: „3. Cubitalzelle kurz,

fast rectangulär" ist eben nur dem einzelQCu Exemplar des

Autors eigen gewesen. Ebenso gehört der N. liijpole.ncnK

Costa c^ hierher. Cameron beschreibt die Art unter dem
Namen A^. Glntino.iafi\ ob al>er das dazu gestellte Mänucheu
wirklich zu polyspilns Forst, gehört, ist fraglich, denn die

Fühler sollen länger sein „than the body", was nicht zutrifft;

und wenn Cameron^ Exemplar „an incomplète ring on scu-

tellum" bleich hat, so könnte es sich höchstens um ein

immatures Stück handeln. Das Rückenschildchen ist beim cf

schwarz; unter 29 Exemplaren finde icli ein einziges, dessen

Rückenschildohen am Ende ein wenig bräunlich ist.

Die Art gehört der Erle an uud ist mit dieser wahr-

scheinlich weit verbr.'itet. Mir ist dieselbe nur bekannt ge-

worden aus Deutschland, Frankreich, Schweiz, Oesterreich,

Italien, Tirol, Croatien und Siebenbürgen.

ad. 27. Vi. KriogCri n. sp. Q. Pallùlc. mfas, snltns palli-

dior\ macula ocellari ntrobiqne liiw.nm ad ontenriae basin

versus eviütente^ macula rotuuda po.stoerticoli, mesonoti 3 vittis,

scntclli apice^ postscnttllo, ahdomims vitia dorsali apicern

versus aiigustata ei fissa iiUjris ; pedihus pallidis; alis /n/alinis,

veiiis f'uscis^ cosla et stigmate al/j/caiitibn-:.

Magnus^ nitidus; capife et tliorace rix pitbescentibns ;
hoc

poue oculos rix an<ju-'<tato\ autennis tennibus, abdomen longi-

tudine svperantibus, trv.nco hrevioribus; area frontali dtscreta,

subimpressa, longitudiue sua latiore^ toro inferiore fere acuta,

ine.diu linea tenui iwpressa interrnpto\ f'oren suprantitennal/,

déficiente; tnbercuh interantenn(di parce, cariaiforvii; ocellis

riiajoribus; superioribus in linea oculos tangente positis; verttce

longitudiue sua plus quam duplo latiore; mesonoto subtiliter

sculpturato, nitente ; tarsorum nnguiculis crassis; vagina

crassiuscnla, superne invisa cercis duplo latiore, apicem versus

subajignstata. — Long. 10 mm.
Fatria: Saxouia et Anstria.
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Meinem verehrten Freunde Herrn Prof. Dr. R. Krüyer ver-

danke ich diese Spezies und benenne sie demselben zu Ehren.

Die Art fällt durch ihre Gr()sse nnf, worin sie den o-rössteu

Pt. Salicis L. gleichkommt. Dieselbe steht der folgenden

Art nahe, nnterscheidet sich aber leicht von derselben durch

andere Bildung der Stirn und durch die dickere, zum l']ude

weniger verschmälerte Sägescheide. Das noch fehlende Männ-
chen wird an der liildung der Stirn leicht erkannt werden

können.

ad. 28. Pt. hrrrirdlris T//oiii-f. ç^ Q kaiui wenigstens im
weiblichen Gesfchleciit nnr bei einiger Aufmerksamkeit von

den nächst verwandten Arten luitorschieden werden. Die

Stirn wulst ist deutlich aber schwach unterbrochen; und unter

derselben liegt ein schwacher, seitlich kaum begrenzter Ein-
druck. Das cf ist leicht kenntlich an dem bleichen Hücken-
scliildcheu, das gewöimlich am Ende schwarz ist, manchmal
auch eine schwarze Mittelstrieme hat; da? Mesouotum ist ge-

wöhnlich auch bleich mit 8 schwarzeu Striemen ; der Fortsatz

dos 8. Kiickensegmeutes ist gelb, ungefähr so lang wie breit.

Beim Q ist die Sägescheide v. o. am Grunde doppelt so breit

als die Cerci daneben, zum Ende stark verschmälert, fa^t zu-

gespitzt. Die Fühler sind beim cf so lang wie der Körper,

beim Q fast so lang wie der llumpf. Beim Ç hat das

Mesouotum gewöhnlich 2 schwarze Sti'iemen, seltener eine dritte

auf dem Mittellappen; manchmal ist das Mesouotum ganz
ohne schwarze Zeichnung, einfarbig rotgelb; stets liegt neben
dem Schildcheu in den Flügelgruben jederseits ein schwarzer

Fleck; das Schildchen ist gewöhnlich ganz bleich, selten am
Ende ein wenig geschwärzt; auf dein Hinteileibsriicken liegt

gewöhnlich eine nach hiuteu verschmälerte ganz durchgehende
schwarze Strieme. Weibchen mit schwarzem Brustfieck, wie

sie Tkoïiison aufführt, sind mir nicht vorgekonunen.

Camero?i beschreibt kleinere Stücke unter dem Namen:
N. palUatus, grössere Weibchen uuter dem Namen N. vrocens.

Das zu paUiatns gestellte Männchen dürfte wirklich hierher

gehören und aus der dort beschriebenen Larve erzogen worden
sein. Das von Mr. Cnmerori zu seinem croceus gestellte cT
hat zwar auch ein bleiches Rückenschildchen, aber eine

schwarze Brust; und das letztere ist bei hrevivalüis nicht

möglich. Es fragt sich, was das für ein Männchen sein mag.
Mr. Cameron vergleicht es mit seinem A'. cadderensis (^ und
findet keinen andern Unterschied, als dass das letztere ein

schwarzes Rückenschildchen hat. Das wird auch wohl
stimmen; und wahrscheinlich wird sich die Sache folgender-

massen verhalten: Mr. Cumeron dürfte sich seine Weibchen
von Ihisvhke haben bestimmen lassen; und Brisdile. hat die-
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selbeu nicht uur falsch bestimmt, soodern auch ein von ihm
selbst erzogenes iinausgefärbtes Männchen hinzngefügt. So
konnte Mr. Cameron iu gutem Glauben seine breviralcis-

Weibchen zusammen mit dem unreifen m/Z/ar/s-Männchen als

IS. crocens beschreiben, die vielen synonyma dazu stellen, die

wenigstens zum Th(ul zu tuiliarù Pz. gehören, und auch aus

Brisc/ike. die Beschreibung einer Larve hinzufLigen, aus welcher
niemals die von ihm beschriebenen Weibchen schlüpfen werden.

Wahrscheinlich gehört hierher auch der N. sdUclvorus Cum.,
obwohl die Worte: „frontal area well marked, its lower end

curved iu the centre through the upper part of tlîe large,

distinct, oval, antennal foveaprojectingiuto.it" ?i,\xî Pt. Berg-
manid Dahlh. weisen könnten, wo diese Bildung der Stirn

viel ausgeprägter ist; aber immerhin findet sich dieselbe Bil-

dung der Stirn, wenn auch undeutlicher, gleichfalls bei Pt.

hremoalcù; und die weiteren Worte: „the part between the

antenuae beiug bluntly rouuded, and not furrovved in the

centre" passen nur auf brariculcu. Auch die Körperfarbe:

„pale testaceous-green" und die Grössenangabe „2'/.. — 3 lines"

weisen hierher.

Die Art ist durch das ur>rdliche und mittlere Europa
verbreitet.

ad. 29. Pf. Capreae L. (^ Q steht der vorigen Art sehr

nahe, ist aber etwas kleiner und in folgenden Stücken ver-

schieden: beim cf i*^t das Mesonotum ganz schwarz oder durch

feine braunrote Linien getheilt; das Kückenschildcheu schwarz;

ebenso der Hinterleibsrücken grösstentheils; der Fortsatz des

8. Rückensegmentes schwärzlich, etwas kürzer als breit. Das

Q ist gewöhnlich sehr bleich ; am Kopf nur ein kleiner

Ocelleufleck und ein sehr kleines Nackenfleckchen schwarz;

auf dem Mesonotum 2 oder 3 schwarze Streifen und in deu

Flügelgrubeu eiu schwarzer Fleck; auf dem Hinterleibsrückeu

liegen gewöhnlich nur ein paar dunkle Fleckchen auf der

Mitte der ersten beiden Segmente, seltener auch auf dem
dritten. Die Siigescheide ist v. o. sehr schmal, kaum so dick,

wie die Cerci daneben, fast gleichdick.

Bei Dalla Torre ist das Zitat aus Réamnav unter ,,iV<;-

matiis Salicis /,." unrichtig; dasselbe muss lauten: liéaumur,

Mém. bist. Insekt. V, 1741 p. 165—1(37. T. 11, f. 2—7.
Ferner findet sich die Art als TenUiredo spec. bei Linné,

Fauna Suecica 1746 p. 283 u. 927, und als Ti^hUivedo Cajireae

bei Linné, Syst. uat. 1758 p. 559. — Cameron beschreibt die

Art unter dem Namen A". sijloester; doch scheint das dem Q
zugesellte Männchen vielmehr zu Pt. oUfjospilns Forst., zu

gehören,
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Mir ist die Art bisher uur eins Meckleaburg imd von

Leipzig bekannt geworden.

ad. 30. P^. Bergmaiuii DaJdh. <^ Q ist eine der grössten

nud schönsten Arten, grösser, besonders dicker ah die beiden

vorhergehenden Arten, denen derselbe durch den. B;ui der

Stirn verwandt ist; rotgelb bis braungelb; beim (^ ein breiter

Stirn-Scheitelfleck, der bis zu den Fühlern hinabreicht und
seitlich nur die schtuile Orbita frei lässt, der gan/.e Hinter-

kopf, die Mitte des Pronotuni, das Mesonotnni samt dem
Schildchen und ein etwas über die Mitte hinansreichemler

breit dreieckiger Fleck auf dem Hinterleibsrücken schwarz.

Beim Q ein Ocellarfleck und jederseits ein kleines Fleckchen

über jedem Fühler braun; ein kleiner Nackenfleck, 2 oder 3

Streifen auf dem Mesouotnm, der Hinterrand des Sehildchens

und ein ziemlich breiter nach hinten verschmälerter, durch

die hellen Segmeutränder uuterbrochener Streif auf dem
Hiuterleil)srückeu schwarz; die Flügelgriiben gewöhnlich ganz

bleich. Charakteristisch für die Art ist die Bildung der Stirn:

über dem luterauteunalhöcker liegt eine kurze tiefe Furche,

welche die Stirn wulst vollständig durchbricht und in das

Stirufeld übergeht. Die Fühler sind beim ç^ so lang wie

der Rumpf, beim Q etwas kürzer als der Rumpf; der Scheitel

etwa 2V'_'mal so breit als lang. Beim ç^' ist der Fortsatz

des 8. Rückensegmeutes gewöhnlich schwärzlich, am Ende
gerade abgestutzt, etwas kürzer als breit, das letzte Bauch-
segmeut am Ende breit gernndet. Die Sagescheide des Q
ist V. o. etwas breiter als die Cerci daneben, zum Ende ein

wenig verschmälert.

Bei StepJti'.iin heisst diese Art N. viridis^ bei Ilaft'.<j:

N. pvasinus. Zaddach nannte dieselbe A''. dispar^ Cauteron:

JV. dorsatiis.

Mit ihrer Futterpflauze, der Birke, durch das nördliche

und mittlere Europa verbreitet.

ad. 31. Vi, llliDlUS u. sp. cTQ- PulUde rufesceuH-ocJiraceus,

nigro-variegatus ; marù lata macula frontali ad aideimas

risque decii'i'rente et vcrticem occupante, occipite, proiioli me.dio,

mesojiolo, .scutello, appendice, postscutelJo, mesoslerno, abdo-

minix dorso viagis vnnufive — nif/ris ; /einhiae trianifulo sub-

antetmali, macula ocellari interdiim ctiani verticem occupante,

lltura occipitidi, mesonoti 2 vel 3 vittis, scutelU apice, appen-

dice, postscutet/o, abdomihiii dorso — lateribus, apice, .sct/men-

tui'urn marginibus exceptis — ingris; alis hyalinis, feiniuae

suhlutesceutibus; venis fuscis, cOsta et stigmate maris ddnte

fusceacenUbus, feminae pallide testaeeis.
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Crassinscnlus; fiapite et tlioraca hreviter cano-pitbescen-
tihiis; hoc p07ie ocii/os subangustato', chjpci apice femiiidc.

evidenter, maiû siihaïuarginato ; antennis rii/U\ dorso fnscls,

hasi iii'çricantihics, maris trnncum ae<piantibas, fentinae hrevio-

rihun; fooea siipruauteiiudli profundd^ torum frontalem iftler-

rumpente; vertice loiif/itudine sua plus (juam duplo laliure;

inesouoto et abdomiiiis dorso suhtiliter .sculpturati)^, minus
nltentihiis; marias seginento octaoo dorsali ntruhique depresso,

inedio dato; appe7idice lato, apice trnncato^ Uititudine sua
breciore; feminae vagina crassa^ cercis tripla latiore, apice

rotandata, — Long. 5— 7 mm.

Patria: Germauia et Helvetia,

Vou deu vorigen Arfceu durch den schwarzen Brustfleck

des Milmichens nnd durch die dicke Sägescheide des Weib-
chens leicht zu unterscheiden, von diu beiden folgenden durch
die tief unterbrochene Stiruwulst verschieden. Die Art ist

sicher weit verbreitet aber bisher wohl mit miliaris ver-

mischt. Ich würde dieselbe für poecilonotus Zadd. gehalten
haben; aber ich besitze ein aus der /^;7'.s-c//iC<^scheu Larve er-

zogenes Weibchen, das zu Pt. vivescens IJtg. gehört. Auch
der A'. Cadderensis Cum. kann nicht hierher gezogeu werden ;

derselbe ist uearly 4 liues, also miudestiMis 8 mm lang; und
die Fühler des Q sollen ,,a little longer tliau the al)domeu"
sein, sind aber bei mimus wenig kürzer i\\< der Rumpf; das

cf scheint eine bleiche Brust zu haben und würde dann
überhaupt nicht in diese Abtheilung gehören; die übrige Be-
schreibung aber trifft besser auf ii.iUuris odei- auch auf
Bergmanni zu, als auf unsere Art.

Mir ist die Art bisher ausser aus der hiesigen Gegend
nur vou Kopenhagen, München, Rethel (Ardeuues) und aus

der Schweiz bekannt geworden.

ad. 32. Pt. Fagi Zadd. ö" Q steht der folgenden Art
sehr nahe, pflegt aber ein wenig kleiner zu sein; und sicher

unterschieden ist derselbe durch den Bau der Stirn, auf

welcher die Querwulst durch die nicht breite sondern furcheu-

artige Supraautennalgrube schwach aber deutlich durchbrochen
wird ; die Seiteukiele des Stirufeldes sind sehr undeutlich.

Das cT unterscheidet sich durch deu sehr kur/eu, fast drei-

eckigen am Ende abgestutzten Fortsatz des 8. Llückensegnientes,

der viel kürzer ist als breit. Beim ist die Siigescheide

schmaler, v. o. kaum doppelt so breit als die Cerci, am Ende
abgerundet. Ausserdem hat das Q entschieden kürzere

Fühler als miliaris, wo die Fühler beim Q mindestens so

laug sind, wie der Hinterleib und halbe Thorax zusammen,
während dieselben bei /''agi wenig länger sind als der Hinter-
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leib. Iq der Färbung nuterscheidet sich das cf kaum von
deu verwandten Arten; beim Ç liegt gewöhnlich ein kleiner

schwarzer Fleck über und unter jedem Fähler; die Ocellen

sind gewöhnlich nur durch schwarz; Striche verbunden; der

Hinterkopf ist nicht gefleckt; auf dem Mesonotum liegen nur
zwei schwarze Striemen, die vor dem Schildcheu wie gewöhn-
lich fleckenartig erweitert sind; das Schildchen oft am Ende
ein wenig geschwärzt; der Schildchenauhang wie die ganze
Mitte des Metauotum gewöhnlich schwarz; der Hinterleibs-

rückeu entweder ganz rotgelb oder mehr weniger schwarz.

Da Mr. Camc.rort. von seinem A". (/loftûmns behauptet,

die Fühler seien kürzer als bei seinem C(i<ldevennis, also

wenig länger als der Hinterleib, so ziehe ich denselben hierher.

Mir sind bisher nur weuig Exemplare aus Deutschlaud
und Böhmen bekannt geworden.

ad. 33. Pt. miliaris Pz. ç^ Q ist eine der bekanntesten

aber in der Färbung des weiblichen Geschlechtes veränder-

lichsten Arten. Leicht zu erkennen ist derselbe au dem Bau
der Stirn; das Stirnfeld ist seitlich und unten scharf begrenzt,

unten verschmälert, und die untere Wulst ist iu der Mitte

ziemlich stark erhaben, uicht unterbrochen ; darunter eine

tiefe Supraanteunalgrube. Beim (^ ist der Fortsatz des 8.

Rückensegiueutes ziemlich schmal, länger als breit, an den
Seiten schwarz, in der Mitte mit schmnler gelber Mittellinie,

sodass derselbe von vorn gesehen für tief gespalten gehalten

werden kann. Beim Q ist die Sägescheide v. o. dick, fast

4 mal so dick als die Cerci daneben, am Ende breit gerundet.

Die Färbung des Q ist ausserordeutlich veränderlich; der

Hiuterleibsrücken kann bis auf die Seiteuränder fast ganz
schwarz sein; oder das Schw^arz ist mehr weniger beschränkt,

bis es gänzlich verschwindet; auf dem Mesonotum liegen 3

breite schwarze Streifen ; und das Schildchen pflegt dann am
Ende gleichfalls geschwärzt zu sein; aber auch diese Zeichnung
kann theilvveise, ja ganz spurlos verschwinden. Auch das

Mäuuchen ist iu der Färbung uicht constant. Mir liegt ein

cf aus der Schweiz vor, bei dem am Hinterleibsrückeu nur
das erste Segment grösserentheils und ein Streif am Vorder-
rande des zweiten schwarz siud ; auf dem Mesonotum ist das

Schwarz iu drei breite Striemen aufgelöst, und das Schildchen

ist zur Hälfte gelb. Bei solcher Veränderlichkeit ist eine

Unterscheidung von „Varietäten" unmöglich; und nur wer
Varietäten liebt, mag die extremste Färbung des Q, bei

welcher jede Spur einer schwarzen Zeichnung fehlt, als 9 ^'''^«

parus Forst, unterscheiden.

Als syuouoyma gehören hierher : T. crocea Fall.^ N. dar-
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saJis Le.p., fahuis lltg.^ flavns Giinmertli^ ferrughums Forst.,

vaUdicOrnii Forst., fuhms var. hasalis Costa, iriinacalalns

Volleuli,, Caddereiifiis Cam., lierginainii Cdin. Auch der
A'. soUtariiis Zadd. dürfte hierher zu rechnen seiu ; weui<'"steiis

trifft die uugeuügeiule Beschreibuag des Autors auf diese Art
vüUkommeu zu.

Die Art ist diircli ganz Europa- verbreitet und kommt
auch in Klein asieu vor.

3. Systematisclie Tabelle <ler Pteronus-kri^vL.

1. Salicis L. cTQ Syst. nat. 1758 p. 557 . E. md. et b.

T. Dotata 0. F. Müller.

N. diniidiatns Steph.

„ haemorrhoidalis Steph.

„ uassatus Gimnierth.

„ imniacnlatus Volieuh.

,, inflatus Thoms.

2. (liluidiatllS Lop. cf 9 Monogr. Teuthr. 182:3 p. (i8 . . .

E. md. et b.

T. Salicis Retz.

N. melanocephalus Htg.

„ perspicillaris Htg.

,, pyrrhonotus Zadd,

3. riS)csii Scop. c?9 ^"*^^^'"- ^''''^'"- '"^"^''^
P- '^^^'

• ^'^- '^'"* ^•

T. veutricosa Latr.

N. trimaculatus Lep.

„ macroceros Htg.

„ Ribis Dufonr.

9 var. (loprCSSUS lltg. Stettin, eut. Z. 1840 p. 21.

N. flavipes Htg.

? „ oblitus Lep.

9 var. Bolicniani TdoiUS. Hym. Scand. 1871 p. 143.

N. hortensis Thonis.

9 var. xailtbOllllOniS Htg. Stettin, eut. Z. 1810 p. 25.

4. ioucolrOCbllS llfg. J" 9 t^\un. Blatt. Holzw. 1837 p. 103.

E. md„ et b.

N. cyliudricus Htg.

„ quietus Ev.

,, approxiniatns Forst.

„ uuibratus Thoms.

j, consobriuns Volieuh.

„ «mbrinus Zadd,

„ collinns Caui.

9 var. multiplex Zadd. Schrift. Ges. Köuigsb. 1882 p. 188.
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0.

10.

11.

12

13.

14.

15.

K).

Q var. maculivcntris lltg. Stettin, eut. Z, 1840 p. 25.

9 var. SilUtcriailllS Zadd. Schrift. Ges. Köuigsb. 1882 p. 153.

cnrystcrniis Zadd. cf 9 Schrift. Ges. König-sb. 1882 [). 102.
Ga. He. Aiistr. Mor. Cro. Hu.

pavidus U\). cTQ Monogr. Tenthr. 1823 p. 05 . . K.
N. ochracens Htij.

„ semiorbitalis Fürst.

„ quadrum Costa.

„ Wttewaalli Vullenh.

,, aurautiacus Thoms.

togatiis Zadd. cTQ Schrift. Ges. Ki3iiij.,^sb. 1882 p. 170 . .

G. (Dauzig).

Sjiirafiae Zadd. cTV Schrift. Ges. Küuigsb. 1882 p. 189 . .

G. (Bav.) Austr. Hol!.

I'utoili n. sp. 9 Gull.

lllSCOiliaClllatllS Forst, d 9 Verluui<U. uat. Ver. Kheinl.
1854 p. 291 E. nul. et b.

N. scotouotus Kürst.

„ strongylogaster Cani.

(•a|litü n. sp. 9 G. (Saxon.).

Iliglitoniis Lop. ^"9 Monogr. Tenthr. 1823 p. 03 .

E. nul. et b. Sibir.

N. Zetterstedti Dahlb.

„ miniatns Htg.

„ Sibiriens Jakowl.

„ biauuulatus Costa.

llOtabiIJS n. sp. cf 9 • . . ^^. (Tlmring. Siles.)

siuiilator Forst. cT O Verhandl. uat. Ver. Uheiul. 1854
p. 321. . .

" Sn. G. Brit.

N. jugicola Thoms.

,, mouticola Thoms.

Myosoticis F. ^"9 Syst. piez. 1804 p. 41 . . E. Sibir.

var. fallaciosilS n. V.' cr9 . . Austr. G. (Ulm) Hi.

var. ambigUUS Forst, d 9 Verhaudl. uat. Ver. llheiul.

1854 p. 279.

N. dissimilis Fürst,

var. illtcrniptus Lep. ç^Ç Monogr. Tenthr. 1823 p. 05.

Segmmtarius Forst. dQ Verhaudl. uat. Ver. llheinl. 1854

p. 283 E. md.
N. incomph'tus l*\')rst.

,, smaragilinus de Stein.

.., pulehell IIS Cani.

„ chlorogaster Zadd,
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17. Iiortcnsis Iltg. cP Q Fam. Blatt. Holzw. 1837 p. 197 . .

E, nul. et b. Ital.

N. tibialis Newm.
„ xanthobaptns Forst.

„ catachloris VoUeuh.
? „ triliueatus .Mort.

18. vircscens Utg. d9 l^am. Blatt, llul/w. 1837 p. 217 . .

Su. G. Austr. Ga Brit.

N. melaiiosteruiis Htg.

„ pallicercus Thoms.

„ poecilouotus Zadd.

„ bruuuiconiis Zadd. (^ (exclus. Q).

,,
viridescens Gain.

19. mclaiias|)is Htg. d';9 Stettin, eut. Z. 1810 p. 27 . . .

E. md. et b. Sibir.

? N. aflîuis Lep.

„ viresceus Volleub.

„ pleurostietus Forst.

,, validicoruis Kalteub.

„ lacteus Thonis.

„ piillicercus Kalteub.

„ sulphureus Zadd.

„ citreus André.

„ brevivalvis Zadd. O (exclus, c?)-

,, bruuuicornis Zadd. Q (exclus, cf).

„ maculiger Gaui.

20. (iirtispinis TllOUIS. d'Ç Hym. Scand. 1871 p. 152 . . .

E. uid. et b. Sibir.

N. authuphilus Zadd.

„ brevivalvis Zadd. cT (exclus. Q).

„ viridissimus Möller.

21. 0lig0S|)iluS Forst. cTQ Verbaudl. uat. Ver. Uheinl. 1854

p^ 284 F. md. et b.

N. microcercus Thoms.

? „ miliaris Cam. Q (exclus, cf).

22. liypoXilutluiS Fürst, cf O Verhaudl. uat. V. Rheinl. 1854

p. 313 F. nid. et b. Ui. Sibir.

N. })aUiatus Thoms.

„ orbitalis Cam.

23. ti^StacmiS TlJOillS. dÇ Hym. Seaud. 1871 p. 193 .. ,

E. md. et b. Sibir.

V N. flavesceus Steph. 1835.
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24. dilutllS llrlscllkc dQ Schrift. Ges. Köuigsb. 1S82 p. 141.

(.!. Morav.

V N. testaccus Steph. 1835.

„ varias ZadJ.

25. pallons u. sp. (^Q . . . . Sibir. (Irkntsk).

2G. l>0lyS|MlllS Forst. dQ Verlian.11. iiat. Vor. HJunnl. 1854

p. 280 . . G. Ga. He. Ital. Austr. Gru. Traussylv.

N. respoiuleus Fürst.

„ hypolcucus Gosta.

„ Glutiuosae Gain.

27. Kriogori u. sp. Q . . . . G. (vSaxon.) Anstr.

28. lü-evivalvls Tlioüis. d'v' Ifj'^'. Scaiul. 1871 p. 151 . . .

10. nul. et b.

N. p;i Hiatus Gaiii.

„ croceus Gain. Q (exclus, ç^).

,, salicivorns (Jaiu.

29. Caiimift L dQ Syst. nat. 1758 p. 559 . . G. Brit.

N. Sylvester Gain.

,, vavipictus Holm;^r.

30. l)(îrglUill!ni Dilllll). cTQ Glavis liym. 1835 p. 24 . . .

E, nul. et b.

N. viridis Steph.

„ prasinus iltg.

., (lispar. Zadil.

,, dorsatus Gain.

31. mimilS 1'. sp. cf'9 G. Ga. He.

32. Fagi Zaiid. dQ Schrift. Ges. Kijuigsb. 1882 p. 139 . .

G.^ Boh.

N. Glottianus Gain.

33. miliaris Fz. cf 9 l^fi"'ifi i'isect. G. 1797 T. 45. . . .

E. As. min.

T. crocea Fall.

N. dorsalis Lep.

„ fulvus Htg.

,, Havus Giinni.

„ ferrugineus i^'iirst.

„ validicornis 1^'örst.

„ fulvus var. basalis Gusta.

„ trunaculatus Volleiih.

„ solitarius Zadd.

„ Caddereusis Gam.

„ Bergmanni Garn.

„ croceus Gain, cf (exclus. 9)-
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